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1 AUSGANGSLAGE 

1.1 Auftrag 

Die Gemeinde Adelboden plant auf der Parzelle 2098 und 2772 eine Umzonung in die 

ZöN Nr. 5. Auf den beiden Grundstücken sind Alterswohnungen und eine Kita geplant 

(Schlegelistrasse 30). Die Parzellen befinden sich am Rand des gelben Gefahrenbe-

reichs des Prozesses Überschwemmung. Für sensible Bauten im gelben Gefahrenbe-

reich besteht die Pflicht, die Einwirkungen des Prozesses und eine Massnahmenkon-

zeption durch ein Fachbüro ausarbeiten zu lassen.  

Am 25. Juli 2025 hat Herr Büschlen die Kissling + Zbinden AG mit der Ausarbeitung 

eines Fachgutachten Naturgefahren beauftragt. Der Auftrag umfasst den konzeptionel-

len Vorschlag des Objektschutzes, die Festlegung der relevanten Einwirkungsgrössen, 

die Einschätzung bezüglich der Verlagerung der Gefahren sowie ggf. Vorabklärungen 

mit dem Tiefbauamt des Kantons Bern betreffend Bewilligungsfähigkeit. 

Im April 2026 wurde die Hochwassersicherheit aufgrund des überarbeiteten Bauprojekts 

überprüft und der Vorschlag für die Objektschutzmassnahmen angepasst. 

1.2 Gesetzliche Vorgaben 

Aufgrund des ausgewiesenen Gefahrenbereichs (gelbes Gefahrengebiet) bei der Par-

zellen 2772 und 2098 ist bei einem Neu- oder Umbau von sensiblen Objekten eine mög-

liche Gefährdung zu prüfen. Gemäss Arbeitshilfe zu Art. 6 Baugesetz [8] ist durch geeig-

nete Massnahmen sicherzustellen, dass:  

▪ Menschen und Tiere im Gebäude nicht gefährdet werden  

▪ die durch den Gefahrenprozess beeinflussten Bauteile des Neubaus, der Zweck-

änderung oder der Erweiterung durch Objektschutzmassnahmen geschützt wer-

den  

Grundsätzlich sind die notwendigen Objektschutzmassnahmen auf die Einwirkungen 

von 300-jährlichen Ereignissen (HQ300) auszulegen [10]. 
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+ Zbinden AG 

[4] Gertsch, Eva (2009): Geschiebelieferung alpiner Wildbachsysteme bei Grossereig-
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[8] Arbeitshilfe zu Art. 6 Baugesetz Bauen in Gefahrengebieten, Kanton Bern 

[9] Norm SIA 261:2020, Einwirkungen auf Tragwerke 

[10] Norm SIA 261/1:2020, Einwirkungen auf Tragwerke – Ergänzende Festlegungen 

[11] Norm SIA 261/1:2020, Hochwasser-Wegleitung zur Norm SIA 261/1 

[12] Norm SIA 4002:2020, Hochwasser – Wegleitung zur Norm SIA 261/1 

[13] Arbeitshilfe Umgang mit Gefahrenverlagerungen bei Bauten und Anlagen im Über-

flutungsbereich (TBA Kt. Bern, 17.11.2017) 

 

https://www.map.apps.be.ch/pub/synserver
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3 BESTEHENDE GEFAHRENSITUATION 

3.1 Gefahrenkarte 

 

Abbildung 1: Ausschnitt Gefahrenkarte Wassergefahren, betrachtete Parzellen violett umrandet, Massge-
bende Schwachstelle rot umrandet [1] 

Gemäss der aktuell gültigen Gefahrenkarte der Gemeinde Adelboden von 2003 [2] be-

steht für die betrachteten Parzellen eine geringe Gefährdung durch Überflutung vom 

Chlyne Graben (Parzellen 2772 + 2098 gelb Ü1, nur randlich betroffen). 

Für die Plausibilisierung der Gefahrenbereiche und die Bemessung der Einwirkungen 

wird auf die Gefahrenanalyse Chlyne Graben Brücke Adelboden [3] zurückgegriffen. In 

dieser Gefahrenanalyse wurde die Hydrologie nach der Tafel B04 neu berechnet und 

die Geschiebefrachten nach Gertsch plausibilisiert [4]. Angewandt auf die massgebende 

Schwachstelle des vorliegenden Gefahrengutachtens gelten für ein 300 jährliches Ereig-

nis folgende Werte: 

▪ Spitzenabfluss HQ300 gemäss Berechnung mit Tafel B04: 4.9 m3/s 

▪ Geschiebefrachten G300: 3'400 m3 

▪ Maximalabfluss Murgang in zwei Schüben: 50 m3/s 
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3.2 Gefahrenszenario 

3.2.1 Beschreibung Gefährdungssituation 

Aufgrund der Charakteristik des Einzugsgebietes des Chlyne Graben ist sowohl mit 

Hochwasser mit Geschiebetrieb wie auch mit Murgängen zu rechnen. Bei einem Mur-

gang herrschen die grössten Spitzenabflüsse, weshalb dies als massgebendes Ereignis 

betrachtet wird. Bei einem Spitzenabfluss von 50 m3/s weisst die Hörnliwegbrücke ein 

ungenügendes Freibord nach KOHSa auf. Dabei kann es bei der Brücke zu Verklausun-

gen und zusätzlich begünstigt durch die Kurvensituation vor der Brücke, zu Ausuferun-

gen auf der rechten Seite kommen (Abbildung 2).  

Einerseits fliesst das Material nach der Brücke zurück in das Gerinne und andererseits 

rechts die Wiese hinunter in Richtung Fichtenweg. Zwischen den Gebäuden lagert sich 

das Material ab (blaues Gefahrengebiet in Abbildung 2). Wasser aus dem Murgang 

(ca. 1 m3/s) kann weiter den Hang hinunter zur Schlegelistrasse fliessen. Entlang der 

Schlegelistrasse fliesst das Wasser wieder zurück in Richtung Chlyne Graben. Der Trot-

toire-Absatz und das hangwärts geneigte Quergefälle der Schlegelistrasse begünstigen 

ein Abfliessen entlang der Strasse. Trotzdem ist ein Weiterfliessen zum neuen Gebäude 

Schlegelistrasse 30 und entlang der Einfahrt zur Schlegelistrasse 32 nicht ausgeschlos-

sen.  

 

Abbildung 2: Ausschnitt Gefahrenkarte Wassergefahren mit Fliesswegen, Schwachstelle: rot, betrachtete 
Parzellen: violett [1] 

Im Geologischen Atlas der Schweiz [7] ist der Hang oberhalb der Parzellen 2098 und 

2772 als Bachschuttkegel eingetragen. Da der mit Wiese bewachsene Hang gleichmäs-

sig geneigt ist, wird sich der Abfluss kaum in einer Rinne konzentrieren, sondern auf 

einer ca. 30 m breiten Fläche verteilen (vgl. Abbildung 3). Dadurch bleibt die Fliesstiefe 

klein und das Risiko einer Mobilisierung des Bachschuttmaterials sehr klein. 
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3.2.2 Oberflächenabfluss 

Die Gefährdungskarte Oberflächenabfluss [6] zeigt die mögliche Gefährdung infolge 

starker Regenereignisse mit geschätzter Wiederkehrperiode > 100 Jahre (vgl. Abbildung 

3). Auf der Schlegelistrasse im Bereich der Parzellen 2098 und 2772 beträgt die Fliess-

tiefe 0.1 - 0.25 m. Von der Strasse hangabwärts sind Fliesstiefen von < 0.1 m einge-

zeichnet. Die Fliesswege passen somit zu den Betrachtungen im Kapitel 3.2.1.  

  

Abbildung 3: Gefährdungskarte Oberflächenabfluss [6]. Die Parzelle des Bauvorhabens ist rot markiert.  
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3.3 Bemessungssituation 

Für das Bauprojekt bestehet beim massgebenden 300-jährlichen Ereignis folgende Be-

messungssituation. [10]  

 

Abbildung 4: Bemessungssituationen gem. SIA 261/1 

Im neuen Gebäude sind Alterswohnungen und eine Kita im Sockelgeschoss geplant. 

Aufgrund des halböffentlichen Charakters der Kits handelt es sich um ein Bauwerk der 

Bauwerksklasse (BWK) II. Gemäss SIA 261/1 ist für die Bestimmung der Einwirkung ein 

Höhenzuschlag von 0.3 m dazuzurechnen. 

 

Abbildung 5: Höhenzuschläge gem. SIA 261/1  
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3.4 Einwirkungshöhen 

3.4.1 Entlang Strasse 

Die Fliesswege beim Bemessungsereignis HQ300 sind in Abbildung 6 ersichtlich. Die Ein-

wirkungshöhen leiten sich wie folgt her: 

Bei einem Abfluss von ca. 1 m3/s beträgt die Fliesstiefe auf der Wiese oberhalb der 

Schlegelistrasse aufgrund des breiten Abflussquerschnitts < 0.05 m. Auf der Strasse 

konzentriert sich das Wasser auf einem schmaleren Querschnitt, dies führt zu einer 

Fliesstiefe von ca. 0.1 m. Für direkt angeströmte Objekte entlang der Strasse muss eine 

Stauhöhe von 0.2 m dazugerechnet werden. Hinzu kommt der Höhenzuschlag von 

0.3 m für die BWK II.  

Daraus ergeben sich folgende Schutzkoten entlang der Schlegelistrasse: 

▪ Bei direkter Anströmung: 0.60 m 

▪ Ohne direkte Anströmung: 0.40 m 

 

Abbildung 6: Fliesswege bei einem 300-jährlichen Ereignis, Parzelle 2098 und 2772 

3.4.2 Gebäudeeingang 

Mit den beschriebenen Massnahmen in Kapitel Fehler! Verweisquelle konnte nicht 

gefunden werden. gelangt nur ein Bruchteil der anfallenden Wassermenge zum Ge-

bäude. Zudem verringern die flacheren Gefällsverhältnisse die Stauhöhe am Gebäude. 

Daraus resultiert eine Einwirkungshöhe von 0.5 m. Diese setzt sich wie folgt zusammen: 

Fliesstiefe < 0.1 m + Stauhöhe 0.1 m + Zuschlag BKW II 0.3 m. 
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4 VORSCHLAG VON SCHUTZMASSNAHMEN 

4.1 Massnahmen 

4.1.1 Gebäude 

Mit einer Mauer (Höhe 0.6 m) entlang der Strasse soll einerseits das Weiterfliessen in 

den Spielbereich verhindert werden, andererseits wird das Wasser entlang der Schlege-

listrasse weitergeleitet. Die Mauer wird bis knapp zur Hausecke des neuen Gebäudes 

geführt (Abbildung 7). Danach lassen die Platzverhältnisse beim Eingangsbereich des 

Gebäudes keine Mauer mehr zu. Die Strasse fällt gegen Norden ab, zusätzlich hat sie 

ein Quergefälle gegen den Hang. Dies begünstigt, dass das Wasser entlang der Strasse 

fliesst. Trotzdem kann ein Teil des Wassers nach der Mauer in Richtung des Gebäudes 

fliessen. In diesem Bereich befinden sich zwei Hauseingänge.  

Mit Hochwasserschutztüren soll das Eindringen von Wasser ins Gebäude verhindert 

werden. Das heisst, dass durch die Türen während des Hochwasserereignisses bei ei-

nem Wasserstand von 0.5 m vor dem Gebäude kein Wasser ins Gebäude eindringen 

darf. Die Türen müssen über eine automatische Schliessung verfügen und nach aussen 

öffnen, sodass sie bei anströmendem Wasser von aussen zugedrückt werden. Alle üb-

rigen Gebäudeöffnungen liegen oberhalb der Schutzkote oder werden im Ereignisfall 

nicht von Wasser angeströmt (Hanglage). Es sind keine Lichtschächte oder vergleich-

bare Öffnungen vorhanden. 

4.1.2 Umgebung 

Mit diesen Massnahmen ist der Aussenraum des Gebäudes nicht komplett vor Hoch-

wasser geschützt. Mit der berechneten Fliesstiefe von < 0.1 m beim Eingangsbereich 

des Gebäudes ist das Personenrisiko für Erwachsene jedoch vertretbar gering.  

Das Wasser kann aufgrund der Gefällsverhältnisse weiter in den Spielbereich und den 

Sitzplatz fliessen. Das Terrain wird mittels Terrainmodellierung so ausgestaltet, dass das 

Wasser kontrolliert den Hang hinunter geleitet wird (aus der Parzelle) und sich nicht im 

Spielbereich sammelt (Fliesstiefen < 0.1 m).  

Weiter ist die Wahrscheinlichkeit, dass sich im Ereignisfall (Starkregen) Kinder im Spiel-

bereich neben dem Gebäude aufhalten, sehr klein. Um das Risiko weiter zu verringern, 

wird empfohlen, im Sinne von organisatorischen Massnahmen im Kitareglement festzu-

schreiben, dass sich Kinder bei Starkregen nicht allein im Aussenbereich aufhalten dür-

fen. 

Nördlich des Gebäudes befinden sich 5 offene Parkplätze, zugänglich von der Schlege-

listrasse. Die Fliesstiefen sind vergleichbar mit deren vor dem Hauseingang. Dass Was-

ser kann jedoch ungehindert gegen Norden abfliessen. Darunter befinden sich weitere 

gedeckte Parkplätze (zugänglich von der Zufahrt zum Nachbarsgrundstück). Das Terrain 
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(Zufahrten) wird so ausgestaltet, dass kein Wasser auf die Parkplätze fliessen kann (vgl. 

Abbildung 7).  

4.2 Gefahrenverlagerung 

Um einer Verlagerung der Hochwassergefährdung auf das Nachbargrundstück zu ver-

hindern wird folgende Massnahmenkombination vorgeschlagen (vgl. Abbildung 7): 

▪ Sicherstellen des hangwärts geneigten Quergefälles auf der Schlegelistrasse 

▪ Schwelle entlang der Abfahrt auf der Parzelle 1826 (h: min. 0.1 m) 

▪ Quergefälle von min. 5% auf der Rampe zum Chly Graben geneigt 

▪ Hindernisfreier Abfluss zum Chly Graben sicherstellen (keine Grasnarben o. Ä.) 

 

Abbildung 7: Massnahmen für das geplante Bauprojekt auf den Parzellen 2098 und 2772. Fliesswege: blaue 
Pfeile (gestrichelt: reduzierte Wassermenge), Geländeneigung: rote Pfeile  
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5 VERLAGERUNG VON GEFAHREN 

Bauten und Objektschutzmassnahmen sind nicht zulässig, falls durch die veränderte 

bauliche Situation eine wesentliche Mehrgefährdung von Nachbargrundstücken zu er-

warten ist. Gemäss der Arbeitshilfe Umgang mit Gefahrenverlagerungen bei Bauten und 

Anlagen im Überflutungsbereich [13] werden Veränderungen des Prozesses auf Nach-

bargrundstücke als wesentlich und somit nicht zulässig angesehen, wenn eines der Kri-

terien in Tabelle 1 erfüllt ist. 

Tabelle 1: Beurteilungskriterien für wesentliche Gefahrenverlagerung 

Nr. Beurteilungskriterium Beurteilung (für Parzellen 2098 und 2772) 

1 Abflussveränderung führt auf Nach-

barparzelle(n) auf einer zusammen-

hängenden Fläche von wenigen Aren 

zu einem Wechsel im Matrixfeld des 

Gefahrenstufendiagramms. 

Der Neubau hat keine Auswirkungen auf das 

Gefahrenstufendiagramm. Die Fliesswege wer-

den nicht verändert 

2 Abflussveränderung führt dazu, dass 

die Wirkung einer bestehenden 

Schutzbaute (mobil oder fest) redu-

ziert wird oder ganz verloren geht. 

Es sind keine bestehenden Schutzbauten vor-

handen. 

3 Es treten mittlere oder starke Überflu-

tungsintensitäten auf 

Nein, es treten durch das Bauprojekt keine zu-

sätzlichen mittleren oder starken Intensitäten 

auf. 

4 Die Geschwindigkeitshöhe he1 

(Summe von Fliesstiefe h1 und Ge-

schwindigkeitshöhe v1
2/(2*g)) darf 

durch die Gefahrenverlagerung maxi-

mal 15% grösser sein als die Ge-

schwindigkeitshöhe he0 im Ausgangs-

zustand: he1 = 1.15 * he0 

Keine Veränderungen von >15% zu erwarten. 

5 Der spezifische Abfluss als Produkt 

aus Fliessgeschwindigkeit v1 und 

Fliesstiefe h1 darf durch die Gefahren-

verlagerung maximal 15% grösser 

sein als das Produkt aus Fliessge-

schwindigkeit v0 und Fliesstiefe h0 im 

Ausgangszustand: 

v1 * h1 = 1.15 * (v0 * h0) 

vgl. oben 

Auswirkung der Schutzmassnahmen auf die Gefährdung von Nachbarparzellen:  

Die vorgeschlagenen Schutzmassnahmen bei den Parzellen 2098 und 2772 verursa-

chen keine wesentlichen Änderung der Abflusstiefen. Es findet daher keine wesentliche 

Verlagerung der Gefährdung statt.   
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6 HINWEIS ZUR UMSETZUNG DER 
SCHUTZMASSNAHMEN 

Für die Dimensionierung und Umsetzung der empfohlenen Schutzmassnahmen und all-

fälliger weiterer Auflagen der Behörden ist die Bauherrschaft verantwortlich. 

Für weitere Unterstützung bei der Ausarbeitung der Schutzmassnahmen im Detail ste-

hen wir gerne zur Verfügung. 

Die geplanten Schutzmassnahmen, inkl. der notwendigen Dimensionierungen, müssen 

in den Baueingabeplänen klar ersichtlich sein, damit diese mitbewilligt werden können.  

 

 

 

Bern, 12.06.2026 

KISSLING + ZBINDEN AG 

INGENIEURE PLANER USIC 

 

     

Luca Apitzsch 
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